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Volitiſche Nenjaßrskundgebungen. 


Mit dem Anfang des neuen Jahres haben wir allen An⸗ 
laß zufrieden zu ſein. Neujahrsreden ſind, wie in den letzten 
Jahren ſchon, ſo auch diesmal wieder in Rom vom König Hum⸗ 
bert von Italien, in Paris von dem Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik, in Budapeſt von dem ungariſchen Minifterpräfidenten 
Tisza gehalten worden. Der deutſche Kaiſer hat keine allgemeine 
Anſprache am Neujahrstage gehalten, ſeine Kundgebung zum Jahres⸗ 
wechſel ift das Glückwunſchſchreiben an den Reichskanzler Fürſten 
Bismarck, welches ja deutlich genug ſpricht. Der italieniſche 
Herrſcher iſt ein wahrer Freund des Friedens; er hat immer 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß der europäiſche Friede im be⸗ 
treffenden neuen Jahre ungeſtört bleiben möge. In dieſem Jahre 
hat aber die Anſprache eine bemerkenswerthe Vertiefung dadurch 
erhalten, daß der König darauf hinwies, wie bei allen Regie⸗ 
rungen und Nationen der Wunſch nach Erhaltung des Friedens 
ſich verſtärkt habe. Um die Bedeutung dieſer Worte ganz zu 
erfaſſen, müſſen wir uns in die Lage Italiens hineinverſetzen, 
das den größten Theil des Jahres hindurch in einem recht un⸗ 
gemüthlichen Verhältniß zu ſeinem Nachbar Frankreich ſich befand, 
in welchem erſt in der allerletzten Zeit eine Wendung zum 
Beſſeren eingetreten iſt, nachdem auch in Paris eingeſehen iſt, 
daß bei dem Zollkriege zwiſchen Frankreich und Italien nichts 
herauskomme. Es iſt alſo offenbar Frankreich, auf welche die 
vom Könige Humbert beſonders betonten Worte hinzielen. Prä⸗ 
ſident Carnot iſt als verſöhnlicher und verträglicher Mann längſt 
bekannt, und wenn auch ſein höflicher Neujahrsdank an das 
diplomatiſche Corps in Paris ſehr friedlich lautet und betont, 
daß die franzöſiſche Republik im neuen Jahre ſich erſt recht 
friedlichen Beſtrebungen und friedlicher Arbeit widmen wird, ſo 
iſt wohl zu glauben, daß das ſeine Herzensmeinung iſt. Die 
profeſſionsmäßigen Revancheprediger in Paris werden dadurch 
zwar nicht bekehrt werden, aber in manchen Kreiſen von Induſtrie 
und Gewerbe bricht ſich doch nach den Erfahrungen von 1889 
die Anſchauung Bahn, daß auch ein reger Geſchäftsverkehr in 
friedlicher Zeit nicht gerade zu verachten ſei, und mehr Nutzen 
bringe, als das Nachbeten der pariſer Kriegsſchreier. Die Hoff⸗ 
nung, Elſaß⸗Lothringen wiederzugewinnen, werden ſich die Fran⸗ 
zoſen in ihrer großen Mehrheit freilich nie rauben laſſen. Mögen 
ſie aber unſeretwegen denken und glauben, was ſie wollen, wenn 
ſie ſich nur ruhig verhalten. 

Die bedeutſamſte von allen Neujahrskundgebungen iſt und 
leibt die des deutſchen Kaiſers. Der Kaiſer betont in ſeinem 
jede herzlichen Handſchreiben an den Fürſten Bismarck nicht nur, 
> es uns, damit iſt offenbar der Kaiſer ſelbſt und der erſte 
Kan Haber des Monarchen gemeint, gelungen ſei, den äußeren 
Erhalt den ſondern auch, daß die Bürgſchaften für die 
an 9, des Friedens verſtärkt find. Worin dieſe verſtärkten 

ürgſchaften beſtehen, iſt in dem knappen Rahmen des Hand⸗ 
ſchreibens nicht gejagt, und konnte auch nicht wohl geſagt werden. 
Ganz gleich, ob ſie im feſteren Aneinanderſchluß der Mächte, in 
der verſöhnlicheren Geſinnung des Zaren, der Annäherung Eng⸗ 
lands an den Dreibund oder aber in der Erhöhung der Wehr⸗ 
haftigkeit und Schlagfertigkeit der Reichsarmee beſtehen, ſie ſind 
vorhanden nach den kaiſerlichen Worten, und wir haben keinen 
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RER (9. Fortſetzung.) 

„Sie ſind ja ein ganz famoſer Kerl“, rief Brückner ein⸗ 
mal übers andere, ſich die Hände reibend, „einen ſolchen Diener 
kann ſich auch die hochmüthige Enkelin des alten Bernhold ge⸗ 
fallen laſſen. Da, ſetzen Sie ſich und frühſtücken Sie erſt mit 
mir, ſtechen, hol mich der Deukſel, Ihren Capitän aus.“ 

„Wellmann, der ſich äußerſt wohl in der neuen Kleidung 
fühlte, ließ ſich nicht lange nöthigen, ſondern griff tapfer zu 
worauf ſich beide dann nach dem Hafen begaben, wo bereits ein 
bemanntes Boot ihrer harrte, um ſie ans Schiff zu bringen. 
Hier ſtellte der Capitän ihn ſeinen Steuerleuten als einen Frei⸗ 
willigen vor, welcher die Reiſe in ſeinem perſönlichen Dienſte 
genwachen, übrigens auch zur Arbeit, wo es nöthig ſei, einſprin⸗ 
gen und ſich ſelbſtverſtändlich den Geſetzen unterwerfen werde. 
1 8 wunderlicher Maat“, brummten die Officiere, „wird 
ein unnützer Ballaſt werden. Gott bewahre uns über⸗ 
hau ie sonal eren 
n energiſch über Bord und ſchoben ein großes 

Ende Kautaback Soifchen 30 gelben Zähne. I 9925 
n ſe fühlte ſich Capitän Brückner bedeutend er⸗ 
leichtert, als er die ganze Angelegenheit in Wellmanns Hände 
gelegt und denſelben mit einigen Zeilen an Fräulein Claudia 
ak 0 ene Vor feinen Damen hatte der 
eilige i . 

a gen Reſpect, ein wahres Ent 
Wellmann, der beim Anblick der beiden Couſinen beinahe ver⸗ 


ſteinert wurde, entledigte ſich ſeiner Aufgabe mit großem Geſchick und 


wußte beſonders auf Leonie einen guten Eindruck 
den Ton eines geſchulten Dieners ſich vortrefflich Se ae ag 
ebenſo unterthänig als zurückhaltend war. 
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Grund, uns Sorgen zu machen. Daß dem Kaiſer die Fertig- beſchäftigt die militäriſchen Kreiſe ſchon ſeit mehreren Jahren. 


ſtellung der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung beſonders am Herzen Zu einer Entſcheidung iſt man bis 


gelegen hat, zeigt ebenfalls der Neujahrsbrief an den Fürſten Bis⸗ 
marck. Die darin beſonders hervorgehobene Arbeiter-, Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung wird aller Wahrſcheinlichkeit nach am 
1. Januar 1891 in Kraft treten, und dann practiſch ſich zu be⸗ 
währen haben. Es iſt zu hoffen, daß dann bald auch der all⸗ 
ſeitige Wunſch, die Altersgrenze vom 70. auf das 65. Lebens⸗ 
jahr herabzuſetzen, in Erfüllung gehen wird, wovon bei der vor⸗ 
jährigen Genehmigung des Geſetzes abgeſehen wurde, weil damals 
die financiellen Schwierigkeiten zu groß erſchienen. Thatſächlich 
hat der Reichstag aber ſeitdem ſo bedeutende Summen bewilligt, 
bieten ſich in Zukunft noch jo viel Gelegenheiten zur Sparſam⸗ 
keit, daß wohl vorausgeſetzt werden kann, die obwaltende Schwie⸗ 
rigkeit werde über Kurz oder Lang beſeitigt werden. Daß Je⸗ 
mand, der vom 15. Jahre etwa bis zum 65. körperlich ſchwer 
gearbeitet hat, eine Altersrente wohl verdient, erſcheint ganz 
außer Frage. 

Die kaiſerliche Zuſchrift an den leitenden deutſchen Staatsmann 
zeigt endlich, wie thöricht die vielfachen Muthmaßungen und Gerüchte 
im Laufe des letzten Jahres waren, die von Schwierigkeiten für 
den Fürſten Bismarck zu berichten wußten. Die Walderſeefrage 
war eine Erfindung müßiger Stunden. Der Reichskanzler wird 
am nächſten 1. April, alſo in drei Monaten, 75 Jahre und tritt 
nun in das höhere Greiſenalter ein. Dieſes Alter ſagt viel und 
doch wenig; mit 75 Jahren kann Niemand ſagen, ob er das 
nächſte Jahr noch ſchauen wird, aber unſer alter Marſchall, Graf 
Moltke, wird in dieſem Jahre bereits 90 Jahre alt, und beſitzt, 
wenn auch die körperlichen Kräfte nachgelaſſen haben, doch noch 
die ganze geiſtige Schärfe. Es kann alſo auch dem Reichskanzler 
noch recht gut vergönnt ſein, zehn oder fünfzehn Jahre, vielleicht 
auch noch länger, an der Spitze der Reichsverwaltung zu ſtehen, 
und dann würde unſer heute noch jugendliche Kaiſer bereits in 
das reife Mannesalter eingetreten ſein. Die Zukunft des deut⸗ 
ſchen Reiches giebt zu Befürchtungen wenig Anlaß. 


Fagesſchau 


Oberſchleſiſche Zeitungen kündigen an, daß die Freigebung 
der Schweine ⸗ Einfuhr aus Ungarn nach Deutſchland 
nahe bevorſtehe. 

Im Entwurfe des preußiſchen Staatshaushaltes für 1890,91 
iſt ſicherem Vernehmen nach auch eine Verbeſſerung der Gehäl⸗ 
ter der Gendarmen in Ausſicht genommen, und zwar in 
der Weiſe, daß den Gendarmen, die bisher alle einen einheit⸗ 
lichen Gehaltsſatz hatten, mit der Zahl der Dienſtjahre auch ein 
entſprechend höheres Gehalt zufallen wird. 

Zur Neuuniformirung der deutſchen Cavallerie 
wird der „Nat.⸗Ztg. mitgetheilt: Seit einiger Zeit erſcheinen 
regelmäßige Nachrichten über bevorſtehende weitgreifende Aende⸗ 
rungen der Uniformirung der Cavallerie des deutſchen Heeres. 
Nach ſicherer Quelle ſind die Angaben mindeſtens verfrüht. Die 
Abſchaffung beſonders greller Farben, wie Roth und Weiß, bei 
Huſaren und Cüraſſiren, und deren Erſatz durch dunkles Blau, 


„Sie ſind hier bekannt in der Stadt?“ fragte ſie nachläſſig. 
„Ich bin geborener Hamburger, gnädiges Fräulein.“ 
„Sehr gut, ich bin dem Capitän dankbar, daß er Sie uns 
zur Verfügung geſtellt.“ 

„Die Damen haben nur zu befehlen.“ 

Es entging ſeinem Scharfblick nicht, daß Claudia in ſehr 
gedrückter Stimmung ſich befand, und offenbar eine unerquick⸗ 
liche Scene vorher ſich zwiſchen ihnen abgeſpielt haben mußte. 

„Gut,“ ſprach Leonie in einem gebieteriſchen Tone, „holen 
Sie mir ſofort eine Droſchke, Sie können ſich dann zu dem 
Kutſcher ſetzen.“ 

Wellmann verſchwand. d 

„Der einzige vernünftige Gedanke dieſes Capitäns, uns 
einen ſolchen anſtelligen Mann zur Verfügung zu ſtellen,“ be⸗ 
merkte ſie, zu Claudia gewendet. „Ich bitte Dich,“ fuhr ſie un⸗ 
geduldig fort, „leg doch die Leichenbittermiene ab und betrage 
Dich wie eine vornehme Dame, — man ſieht Dir die Unter⸗ 
würfigkeit auf hundert Schritt an.“ 

„Du willſt aber auch keine Vernunft annehmen,“ klagte 
Claudia, „willſt hier bleiben und damit unſer Verderben be⸗ 
ſiegeln, obwohl der Himmel uns dieſen Freund in der Noth 
geſandt hat.“ f 

„Ein Freund in Amerika kann uns hier nichts nützen. Dir 
wird ein ſicheres Aſyl geboten, mir nicht, mein Kind. Ich bin 
nicht darnach geartet, von der Gnade Anderer abhängig zu ſein. 
Dr. Merbach hat Deine Mutter geliebt, er wird auch Dich 
lieben und meine Gegenwart nicht angenehm finden.“ 

„Dann bleibe auch ich hier, — ich will mein Schickſal nicht 
voa dem Deinen trennen, das habe ich meiner Mutter in die 
ſterbende Hand gelobt —“ 

„Erlaube, dieſes Gelöbniß nahm ſie mir ab, weil ſie 
Deine ſanfte, lenkſame Natur nur zu wohl kannte, meine beſte 
Claudia! — Ich übergebe Dich jetzt beſſeren Händen und will 
Dein Opfer nicht annehmen. Und nun kein Wort mehr davon, 
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jetzt zumeiſt mit Rückſicht auf 
geſchichtliche Ueberlieferung indeſſen noch nicht gekommen.“ 0 
Die oberſchleſiſchen Kohlenarbeiter haben an den Kaiſer und 
an den Miniſter Maybach eine Petition geſandt, in welcher 5 
ſie ihre Wünſche klarſtellen. Es heißt darin: „Wenn wir heute 
mit dieſem allerunterthänigſten Bittgeſuche uns an Ew. Majeſtät 
zu wenden wagen, geſchieht es deswegen, um Ew. Majejtät aller» 
unterthänigſt zu berichten, daß unſere Lage heute im Ganzen und 
Großen immer noch dieſelbe iſt, wie ſie vor dem Streik war. 
Wir wollen allerdings zugeben, daß Seitens der Verwaltungen 
manche für uns einigermaßen günſtige Aenderungen geſchehen 
ſind, doch ſind dieſelben meiſtens unbedeutend und in vielen 
Fällen illuſoriſch, indem wir z. B. zwar kleine Verdienſtzulagen 
erhalten haben, doch dafür auch mehr leiſten müſſen. Zu unſeren 
Klagen iſt ſogar diejenige noch hinzugetreten, daß manche 
Cameraden, wenn auch angeblich aus anderen Gründen, jo doch 
thatſächlich in Folge ihrer mehr oder weniger thätigen Betheiligung 
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beim Streik aus der Arbeit entlaſſen und in den ſeltenſten Fällen * 
auf anderen Gruben zur Arbeit angenommen ſind. Auf Erden Er 
können wir nur zu Ew. Majeſtät unſere Zuflucht nehmen, weshalb 4 
wir allerunterthänigſt bitten, Allerhöchſt unſerer Noth erbarmen, 1 
eine gründliche Regelung unſerer Verhältniſſe befehlen und die 1 
Beſchleunigung der Regelung allergnädigſt anordnen zu wollen“. ° 
—F— 2 2 — 3 
Deulſches Reich. 2 

S. M. der Kaiſer iſt am Sonntag Morgen von dem 4 
Jagdausfluge zum Fürſten Hatzfeld nach Trachenberg, wohin er * 
ſich am Freitag Abend begeben hatte, wieder in Berlin ange? 1 


kommen. Am Sonntag Vormittag beſuchten die Majeftäten den 
Gottesdienſt, worauf der Kaiſer verſchiedene Vorträge hörte. 
Später fand ein Miniſterrath ſtatt. Am Nachmittag unter⸗ 
nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin vor dem Diner eine Spa: 
zierfahrt. Am 8. d. M. werden dieſelben einer Einladung des 
1. Garde⸗Regiments z. F. zu einer Theatervorſtellung mit folgen⸗ 
dem Ball entſprechen. Tags darauf reiſt der Monarch zur 
Jagd beim Amtsrath von Dietze in Barby. In der zweiten 1 
Januarhälfte gedenkt der Kaijer einer Jagdeinladung des Fürſten 
Radziwill nach Minsk in Ruſſiſch Polen zu entſprechen. Al? 
Vertreter des Zaren wird ihm deſſen Bruder, Großfürſt Wladi⸗ 
mir, entgegenreiſen. Kaiſer Wilhelm war bereits vor zwei 
Johren in Minsk und brachte von der damaligen Jagd zwei 
lebende junge Bären nach Berlin. — Kaiſer Wilhelm fuhr am 
Sonntag Morgen ſofort nach ſeiner Ankunft in Berlin am 
Palais der Kaiſerin Auguſta vor, um ſich bei dem Leibarzt Dr. 
Velten nach dem Befinden ſeiner Großmutter zu erkundigen. 3 
Am Sonntag Vormittag 11 Uhr begaben ſich der Kaiſer und 
die Kaiſerin wieder nach dem Palais der Kaiſerin Auguſta und 
wohnten dem Gottesdienſte in der Hauskapelle bei, welchen Hof 
prediger Frommelt abhielt. Mittags beſuchte der Kaiſer die 
Matinee im Schauſpielhauſe und unternahm dann mit der 4 
Kaiſerin eine Ausfahrt. 3 

Die Kaiſerin Auguſta iſt an der Influenza erkrankt, 
nachdem ſie ſich am Freitag bei einem Diner, welches ſie den 1 


ich bleibe hier und Du reiſeſt ab, werde mir ſchon den nöthigen 
Schutz und Reſpect verſchaffen.“ 8 
„Aber, liebſte Leonie!“ warf Claudia Clandia zagend ein, 
„verzeih, wenn ich auch die ganze Caſſe Dir jetzt zur Verfügung 
ſtellen darf, ſo wirſt Du doch nicht weit damit reichen. Was ſo 
dann mit Dir werden, wenn das letzte Geld fort iſt?“ x 
„Laß gut fein, Kind“, lächelte Leonie zerſtreut, „iO weit 
werde ich es nicht kommen laſſen. Willſt Du mich zu unſerm 
Conſul begleiten?“ \ 
„O nein, was ſoll ich dort?“ rapie: 
„Ganz recht, ich fahre allein. Es iſt gut, ich komme gleich 
wandte ſie ſich zu dem eintretenden Wellmann, „gehen Sie hi 
unter, ich fahre zum engliſchen Conſul!“ W 
Claudia blickte ihr vom Fenſter aus nach, wie ſie mit 
Anſtand einer engliſchen Lady im Wagen lehnte, als ob 
ganze Welt ſich vor ihr beugen müſſe. Sie bewunderte 
ſtolze Couſine mit der Selbſtloſigkeit ihres ſanften Charac 
faſt ohne eine Ahnung ihres eigenen Zaubers, der ihr ganz 
Das junge Mädchen bedurfte keines Führe 


Lebens. 

So ſchwankte die Arme auch jetzt in bangen Zweifeln u | 
in Gewiſſensangſt, ob es nicht ihre heilige Pflicht fein müſſe, bei 
Leonie auszuharren und jegliches Loos mit ihr zu theilen, ob⸗ 
gleich eine heimliche Stimme ihr zuraunte, daß auch jene bei ihr 
bleiben und der Stimme der Vernunft folgen könne, anſta 
blindlings, von Hochmuth und Eigenſinn getrieben, in ihr Ve 
derben zu rennen. 


cammandierenden Generälen gab, erkältet hatte. Seit Sonnabend 
hütet die Fürſtin das Bett, doch iſt ihr Zuſtand nicht beängiti- 
gend. Behandelt wird die Patientin von ihrem Leibarzt Dr. 
Velten. Aus dem Palais der hochbejahrten Wittwe Kaiſer Wil⸗ 
helms I. verlautete am Sonntag, daß die Nachtruhe mehrfach 
geſtört war. Das Fieber iſt indeſſen zurückgegangen, die Krank⸗ 
heitserſcheinungen normal. Man hegt nicht directe Beſorgniſſe 
um das Leben der 79jährigen Fürſtin, immerhin macht die 
Schwäche der ſchon lange leidenden Patientin erhöhte Vorſicht 


nothwendig. Die Großherzogin von Baden verweilte lange Stun⸗ 


den am Krankenbette ihrer Mutter. 

Die Königin von Württemberg iſt im Verfolg der 
Influenza an einem ſtarken Cartarrh erkrankt, der wohl in den 
nächſten Tagen wieder gehoben ſein wird. 

Mit dem Befinden des kranken Herzogs von Mecklen⸗ 
burg ⸗ Schwerin ging es in den letzten Tagen des alten 
Jahres ſchlechter; ſeit Neujahr hat aber ſein Zuſtand ſich erheb⸗ 
lich gebeſſert. 

Dem Grafen Walderſee hat der Kaiſer zwei hohe ge⸗ 
ſchliffene Cryſtallcaraffen mit kunſtreich ausgeführten goldenen 
Deckeln zum Weipnachtsfeit verehrt. 

Der ſchon längere Zeit kranke bayeriſche Miniſterpräſident 
von Lu tz will gar nicht ſo recht wieder zu Kräften kommen. 
Der Miniſter muß immer noch das Zimmer hüten, und der Zeit⸗ 
punkt ſeiner Geneſung iſt noch nicht abzuſehen. 

In Göttingen iſt Profeſſor Dr. Wilhelm Müller, 
in Bonn der bekannte Nationalöconom, Profeſſor Dr. Erwin 
Naſſe, Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, geſtorben. 

Das deutſche Emin⸗Paſcha⸗Comité veröffentlicht 
wortgetreu den letzten Bericht des Dr. Peters vom 8. October 
aus dem Wagalla⸗Lande. Der Inhalt iſt ſchon mitgetheilt. Pe⸗ 
ters ſagt ausdrücklich in dieſem Bericht, daß er eine leichte Ver⸗ 
bindung mit der Küſte habe, um jo auffälliger iſt aljo der 
Mangel aller ferneren Nachrichten. — Aus Kil va, im Süden 
des deutſchen oſtafrikaniſchen Schutzgebietes geht die Meldung 
ein, daß die Köpfe der dort ermordeten deutſchen Beamten 
Krüger und Heſſel daſelbſt noch immer auf Stangen ſtecken. 

Die britiſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
hat einen Theil des unter deutſchem Schutze ſtehenden Witu⸗ 
landes eigenmächtig beſetzt. Sobald von deutſchen Vertretern 
in Oſtafrika genauere Berichte über dieſen Fall eingegangen ſein 
werden, werden Verhandlungen zwiſchen Berlin und London 
hierüber beginnen. Die Geſchichte wird jedenfalls friedlich aus⸗ 
geglichen werden. — Dem Afrikareiſenden Lieutenant Gieje 
hat der Kaiſer den Kronenorden 4. Claſſe verliehen. 


Varlamentariſches. 


Am kommenden Mittwoch nimmt der deutſche Reichstag ſeine 
Arbeiten wieder auf. In zwei Wochen bofft man den Etat zu beenden 
und in weiteren zwei Wochen die übrigen Vorlagen mit Einſchluß des 
Socialiſtengeſetzes. Zuia Beginn des Februars wird alſo dann der 
Abſchluß der Arbeiten zu erwarten ſein. Die am 15. Januar beginnende 
Seſſion des preußiſchen Landtages ſoll womöglich bis Oſtern be⸗ 
endet ſein. 

Von den berliner Vorſtänden der Cartellparteien wird jetzt der 
Ver ſuch gemacht, in den Wahlkreiſen, in welchen ſich Differenzen zwiſchen 
Conſervativen und Nationalliberalen; herausgeſtellt haben, eine Eini⸗ 
gung herbeizuführen. Im Ganzen find es bisber einige zwanzig Wahl⸗ 
kreiſe, in welchen die Aufſtellung eines gemeinſamen Cartelleandidaten 
nicht gelungen iſt. 


Rusla nö. 


Belgien. Die Königin iſt durch den Brand ihres Lieb⸗ 
lingsſchloſſes auf das Tiefſte erſchüttert worden. Sie iſt unwohl 
und muß das Zimmer hüten. — Wie verlautet, beabſichticht die 
e Antiſclavereigeſellſchaft eine Expedition 
nach dem Tanganyika⸗See auszurüſten. — Im großen belgiſchen 
Kohlenarbeiterſtreik iſt jetzt das erſte Anzeichen eines 
bevorſtehenden Ausgleiches bemerkbar. In einer Beſprechung des 
Gouverneurs von Charleroi mit den Vertretern der Arbeiter 
haben ſich Letztere zur Wiederaufnahme der Arbeit verpflichtet, 
ſobald die Grubenbeſitzer in eine Minderung der Arbeitszeit um 
eine Stunde willigen. In der Lohnfrage ſind die Arbeiter bereit 
ſich auf die Billigkeit der Beſitzer zu verlaſſen. f 

— — N 8 
Wäre Dr. Merbach nur ſelber gekommen, um ſi 
ee 8 5 . ie de 
e ſchreckte heftig zuſammen, als plötzlich geklo 
und auf ihr „Herein“ Capitän Brückner 55 a e 
Dame und einem ſtattlichen jungen Herrn ins Zimmer trat. 
Die Dame mochte die fünfzig längſt üderſchritten haben 
wie ihre faltige Stirn und die Runenſchrift der übrigen Theile 
ihres nichts weniger als anziehenden Geſichts hinlänglich verrie⸗ 
then, und doch trug fie in ihrem Außern noch eine gewiſſe kokette 
Jugendlichkeit zur Schau, die einen ebenſo lächerlichen als unan⸗ 
genehmen Eindruck machte. Graue Löckchen umrahmten ein 
offenbar geſchminktes Antlitz, während der eingefallene Mund 
nur noch einige ſehr lang gewordene gelbe Zähne barg, die 
beim Sprechen ſowohl wie bei ihrem gewohnheitsmäßigen Lächeln 
ſtets ſichtbar wurden. Auf einem hohen Thurm von falſchen 
Flechten und Chignons thronte ein violettes Hütchen von ver⸗ 
blaßtem Crepp, und ein ſchwarzes fadenſcheiniges Seidenkleid 
mit vielen Falten, nebſt einem blauen Mäntelchen, blauem 
Sonnenſchirm und gelben Handſchuhen vollendeten die wunder⸗ 
liche Toilette der jugendlichen Alten, die in der That den Ein⸗ 
druck einer comiſchen Bühnen⸗Alten, welche im Begriff ſtand ſo⸗ 
fort aufzutreten, hervorbrachte. 

Ja, ſie ſah lächerlich aus, die gute Dame, und ihre Erſchei⸗ 
nung hatte ſogar ein gewiſſes Aufſehen in dem vornehmen Ho⸗ 
tel erregt, doch hätte man ſie trotz alledem lieb gewinnen können, 
wenn nicht der ſchlangenartige Blick der ſchwarzen glitzernden 
Augen ſo abſtoßend gewirkt, und ſo viel Böſes in dieſem Blick 
gelegen hätte. Der fremde Herr ſah groß und ſtattlich aus, er 
war entſchieden hübſch, das dunkle, gelodte Haar, der kleine mi⸗ 
litäriſch gepflegte Schnurrbart kleideten ihn vorzüglich, hätte er 
= nicht biefelben Augen, denſelben Kreuzblick mit der alten 

ame gemein gehabt. Sein Anzug war modern, aber ebenfalls 
ſchon 1 1 abgetragen, weshalb die ſchwer glänzende Uhrkette 
Ban DER Echtheit ein gerechtes Mißtrauen erwecken mußte. 
pitän Brückner ſchien Alles dies, was hwir ſoeben an: 
gedeutet, recht peinlich zu empfinden, und überhaupt nur ge⸗ 
zwungen ſich dieſe zweideutige Begleitung aufgeladen zu haben 
Sein Ealſchuldlgen n ſehr angflic das Zimmer. 

" e igſt, räulei u 
Haftig, „Sie find allein?“ Fräulein Duplat,“ begann er 

„Ja,“ erwiderte Claudia, die hinter ihm auftauchende Ge⸗ 


Frankreich. In Paris ſind Verſuche gemacht worden, die 
franzöſiche Regierung zur Zurücknahme des Einf uhrverbotes 
von lebendem Vieh zu bewegen. Der Miniſter hat indeſſen das 
Geſuch abgelehnt. 

Großbritannien. General Evel vn Wood, welcher 
bei der am 7. Auguſt vor dem deutſchen Kaiſer in Alderſhot 
ſtattgehabten Truppenrevue den Oberbefehl führte, hat von dem 
Monarchen einen Degen in reich mit Diamanten beſetzter Scheide 
erholten. Der Kaiſer hat keinen Orden verliehen, weil engliſche 
Unterthanen keine Orden und Auszeichnungen von fremden Po⸗ 
tentaten annehmen dürfen. 

Italien. Aus Rom läßt ſich das Reuterſche Bureau noch 
folgende Aeußerung König Humberts beim Neujahrs⸗Empfange 
der Abgeordneten berichten: „Es war eine Zeit, in welcher ich 
nicht gewagt hätte, auch nur für vierzehn Tage für den Frieden 
einzuſtehen; jetzt aber ſind wir ruhiger, das das Rapprochement 
zwiſchen Rußland und Deutſchland die Aufrechterhaltung des 
Friedens unterſtützt. — König Humbert ſtürzte am Freitag 
bei einem Spazierritt mit ſeinem Pferde und kam unter daſſelbe 
zu liegen. Der König war aber nicht im Mindeſten beſchädigt, 
erhob ſich allein und ritt weiter. 5 5 

Oeſterreich⸗Ungarn. In Wien haben die Ausgleichs⸗ 
conferenzen zwiſchen den czechiſchen und deutſchböhmiſchen 
Abgeordneten unter Beiſein des Grafen Taaffe und anderer 
Miniſter begonnen. LER 

Rußland. Wie die „Pol. Corr.“ zu melden weiß, ſieht 
man in der Kaiſerfamilie einem freudigen Familiener⸗ 
eigniß entgegen. Demſelben Blatte zufolge hat die Waffenfabrik 
in Siſtrozezk kürzlich eine bedeutende Gewehr beſtellung 
erhalten. Eiue Anzahl von Geſchützen für die Marine⸗Artillerie 
wird demnächſt in der Stahlgießerei von Obuchow hergeſtellt, 
außerdem werden kleinere Kanonen in den Werkſtätten des 
petersburger Arſenals angefertigt. — Der frühere Miniſter des 
Innern, Graf Ignatiew, welcher an der Roſe und Influenza 
ernſtlich erkrankt war, iſt jetzt außer Gefahr. ST . 

Spanien. Die in Madrid ausgebrochene Miniſterk ri⸗ 
ſis dauert noch fort. Dem Miniſterpräſidenten Sagaſta will 
die Umbildung des Cabinets nicht ſo leicht gelingen. Die 
Schwierigkeit liegt darin, einen Finanzminiſter zu finden, der 
zwiſchen Schutzzöllnern und Freihändlern die Waagſchaale hält. 
Die Generalität als Parteigänger Sagaſta's empfiehlt Lopez Do 
minguez als Kriegsminiſter. Derſelbe hat fich aber noch nicht 
entſchieden. 


Aſien. Die letzte chineſiſche Poſt bringt die Nachricht von 
einem bedeutenden Au fſtand in den Amur = Diftricten der 
Mandſchurei. Tauſend bewaffnete Aufſtändiſche ergriffen Beſitz 
von der großen Stadt Lan pei Tuan und machten von dort aus 
Raubzüge in die gan ze Umgegend. Der Tatarengeneral des 
Amur entſandte ſtarke Abtheilungen Infanterie und Cavalerie 
gegen die Banditen, und Anfangs October kam es zu einem 
heftigen Gefecht, in welchem das Militär geſchlagen wurde. 
Schleunigſt wurden Varauf zwei Bataillone disciplinirter Truppen 
auf den Schauplatz der Unruhen vorgeſchoben. Es kam zu einem 
neuen Gefecht, in welchem ſich beide Theile den Sieg zuſchrieben. 
Da aber das Militär den Rückzug antrat und weitere Hilfe von 
der Hauptſtadt des Amur ⸗Diſtrictes verlangt worden iſt, ſo 
ſcheint es, als ob die Rebellen Sieg gehabt haben. Der die 
Regierungstruppen befehligende General wurde getödtet, und es 
heißt, daß viele Soldaten nach der Niederlage zu den Aufſtän⸗ 
diſchen überliefen, die immer weiter vorrückten. Der Aufſtand 


auf Formoſa dauert noch fort und immer mehr Stämme ſchließen 
ſich den Rebellen an. 


Provinzial Nachrichten. 

— Schwetz, 3. Zomuar. (Die Weichſel bei Cul m) 
Er ſeit Sonnabend wad die Eisdecke iſt für Fußgänger paſſir⸗ 
ar. 


— Graudenz. 3. I'nuar. (Die Ausgrabung des 
ehemaligen Schloßbrunnens) auf dem Schloßberg 
hat bei 4¼ Meter Tiefe ſoeben Grundwaſſer ergeben Nennens⸗ 
werthe Einſchlüſſe ſind bei der Räumung bisher nicht zu Tage 
gefördert worden. Die Annahme, daß beim Abbruch des 


ſtalt der Dame erſtaunt muſternd, „meine Couſine iſt ausge⸗ 
fahren. — Es freut mich, Sie zu ſehen, guten Morgen, lieber 
Capitän!“ 

„Guten Morgen, mein verehrtes Fräulein! — Verzeihen 
Sie nochmals, daß ich hier ſo ohne Gruß und Anmeldung 
hereinſegle. Aber, hm, ja, bin ein wenig außer Curs gerathen. 
— Nehme mir die Freiheit, dieſe — Geſellſchaft Ihnen herzu- 
bringen, meiner Treu, hab' ihre Namen vergeſſen, Mutter und 
Sohn, — Madame —“ 

Der junge Mann trat jetzt raſch vor und ſagte mit einer 
tiefen, tadelloſen Verbeugung: „Sie erlauben, mein gnädiges 
Fräulein, daß ich das Amt der Vorſtellung ſelbſt übernehme. 
Meine Mutter, Frau Winslow, eine Couſine des ſeligen Mr. 
Sadjon, der in Kentucky viele Beſitzungen hinterlaſſen, mein 
Name iſt Harry Winslow, wir haben die Ehre, uns Ihnen als 
Reiſebegleiter vorzuſtellen, da ich vorausſetze, daß Sie —“ 

„Ganz richtig,“ ſchnitt der Capitän ihm ziemlich brüsk das 
Wort ab, „dieſe Dame iſt Fräulein Claudia Duplat, Adoptiv⸗ 
tochter des Herrn Doctor Otto Merbach, den Mr. John Jackſon 
in durchaus geſetzlicher Form, woran auch kein Titelchen zu 
rühren iſt, zum alleinigen Erben ſeiner ganzen Hinterlaſſenſchaft 
ernannt hat.“ 

„Lieber Himmel, wer könnte ſo gottlos ſein, den letzten 
Willen eines Sterbenden anzurühren oder auch nur zu be⸗ 
kritteln,“ flötete Madame Winslow mit ihrem bezauberndſten 
Lächeln, wobei ihr Schlangenblick Claudias ganze Geſtalt 
umfaßte. „Laſſen Sie ſich umarmen, meine Theuerſte,“ ſetzte 
ſie, beide Hände mit einer theatraliſchen Geſte gegen das 
junge Mädchen ausſtreckend, flüſternd hinzu, „Sie ſcheinen ein 
Engel an Leib und Seele zu ſein, betrachten Sie mich als Ihre 
Mutter, welche auf der langen Seereiſe Ihr Schutz ſein will 
gegen die rohe Außenwelt —“ 3 

„Ach was, unſere Außenwelt ift die See und für mein 
Schiffsvolk bürge ich ſelber, Madame“, rief der Capitän ärger: 
lich dazwiſchen, „laſſen Sie nur die Faxen, eine Mutter läßt 
ſich Niemand aufdrängen. Die Sache iſt nur die, Fräulein 
Claudia! — Erhalte vorhin einen Brief von meinem Doctor, 
daß ſich dieſe Verwandten da gemeldet haben, ſolle ſie mit hin⸗ 
über bugſiren und dergleichen mehr. Na, ich kann nichts dafür, 
obſchon ich keine Paſſagiere weiter verlange. Denke, hätt' ſie 
auch von England mitnehmen können als Ballaſt, na, ſind gleich 
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Schloſſes auch viel Ziegel zur Ausfüllung des Br. Sagjegen 
wendet worden ſeien, und daß man, worauf es eben ac Len. 
war, auch Formſteine finden würde, hat ſich als irrig erwie . 
Die Ausſchachtung iſt einſtweilen eingeſtellt. Ob ſie weiter ge⸗ 
führt werden wird, iſt noch nicht entſchieden. An anderen Orten 
hat man bei Brunnenausgrabungen häufig in der waſſerführen⸗ 
den Schicht die erheblichſten Funde gemacht. a 

— Pelplin, 3. Januar. (Prieſter jubiläum.) Der 
Prälat und Domherr Klingenberg wird am 18. Februar d. J. 
ſein 50jähriges Prieſterjubiläum begehen. a 

— Dt. Krone, 3. Januar. (Auszeichnung.) Unſer 
ſtädtiſcher Oberförſter L. Heere hatte am 1. Januar 1890 eine 
40jährige Dienſtzeit hinter ſich. Als Annerkennung für treu ge⸗ 
leiſtete Dienſte wurde ihm durch den Bürgermeiſter Müller im 
Auftrage der ſtädtiſchen Vertretung eine goldene Uhr und Kette 
überreicht. i 

— Marienburg 3. Januar. (Gemüthliche Zu⸗ 
Hände) Zu dem Beſitzer Bench in Heubuden kam jüngſter 
Tage deſſen Knecht Schinkowski und verlangte in brüsker Weiſe 
Auszahlung ſeines Lohnes, was ihm ſein Herr jedoch verweigerte. 
Nach einiger Zeit kehrte der ſtark angetrunkene Knecht in Ge⸗ 
ſellſchaft ſeines Bruders Franz, der ſich beſuchsweiſe bei ihm 
aufhielt, nochmals zurück und wiederholte ſeine Forderung in 
drohendem Tone. Zur Verſtärkung derſelben hatte er einen 
Revolver mitgebracht, den er auch thatſächlich, als der Beſitzer 
ſtandhaft blieb, auf dieſen abſchoß, ohne jedoch zu treffen. In 
der nun ſo kritiſch gewordenen Situation ſah ſich der Be⸗ 
ſitzer gezwungen, ebenfalls zu einer Waffe zu greifen; auch er gab 
zwei Schüſſe ab, die ihr Ziel nicht verfehlten. Joſeph Sch. er⸗ 
bielt einen Schuß in den Oberſchenkel, Franz Sch. eine Ver⸗ 
letzung am Unterſchenkel. 

— Dirſchau, 3. Januar. (Der Neunaugenfang) 
ift jetzt eingeſtellt, derſelbe war in dieſem Winter jo ergiebig, 
wie er ſchon ſeit mehreren Jahren nicht geweſen iſt. 


— Elbing, 4. Januar. (Der große königsberger 
Wucherproceß) gegen die Conſule Gaedeke wird noch ein⸗ 
mal und zwar vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
zur Verhandlung gelangen. Das Reichsgericht zu Leipzig hat 
nämlich in feiner Freitags = Sitzung die in dieſem ſenſationellen 
Proceß eingelegte Reviſion angenommen und die Sache unter 
Aufhebung des Urtheils des königlichen Landgerichts Königsberg 
zu nochmaliger Verhandlung und Entſcheidung an das nicht zum 
Sprengel des Oberlandesgerichts Königsberg gehörende Land⸗ 
gericht Elbing verwieſen. Die Reviſion, die der Staatsanwalt 
eingelegt, hat das Reichsgericht verworfen. 

— Braunsberg, 4. Januar. (Ein betrübendes 
Unglück) hat ſich heute Vormittag auf der Eiſenbahnſtrecke 
zwiſchen den Stationen Tiedmannsdorf und Braunsberg ereignet. 
Der königliche Eiſenbahnbauinſpector, Baurath Braune von hier, 
hatte ſich heute früh mit dem Zuge kurz vor acht Uhr in ſeinen 
Aufſichtsbezirk begeben, um die Strecke zu revidiren. Bei ſeiner 
Thätigkeit auf dem Bahnplanum wurde er an der Blockſtation 
zwiſchen den Wärterhäuſern Nr. 68 und 69 von den an dieſer 
Stelle ſich kreuzenden beiden Courierzügen überfahren und förm⸗ 
lich in Stücke zerriſſen. Die erſchütternde Nachricht von dem 
Tode traf kurze Zeit darauf hier ein und wurde der Famllie 
des Verunglückten, von welcher berjelbe einige Stunden vorher 
ſich herzlich verabſchiedet hatte, in ſchonendſter Weiſe mitgetheilt. 
Der auf ſo ſchreckliche Art mitten in feiner Berufsthätigfei: 
Verunglückte war ein ebenſo tüchtiger wie ſeinen Untergebenen 
gegenüber humaner und gerechter und darum von ihnen geliebter 
Beamter. Auch in den zahlreichen Freundes⸗ und Bekannten⸗ 
kreiſen deſſelben wird die Kunde von ſeinem ſo jäh erfolgten 
Tode mit den ſchmerzlichſten Gefühlen aufgenommen werden, 


— Bromberg, 4. Januar. (Proceß Petrich. 
nächſten Schwurgerichtsperiode wird der Nau ſee Ma he 
mals zur Verhandlung kommen; zu dem Termine wird P. von 
Rawitſch, woſelbſt er wegen Betruges eine 10jährige Zuchthaus: 
ſtrafe verbüßt, hierher transportirt werden. Außerdem wird er 
ſich vor der Strafkammer noch wegen vier Betrugsfällen zu ver⸗ 
antworten haben. 


gekommen, verdammt viel Sperrgut, läßt ſich ſchlecht unter 
meinte mein erſter Steuermann, — hätten leber I en 
Sen ee ſollen, ook 

ie ſcheinen mit der öflichkeit auf ſehr geſpanuten Fu 
zu ſtehen, Herr Capitän!“ ſprach Herr Harry Winslow 1255 
runzelnd, „ist es Ihnen nicht genehm, uns als Paſſagiere mit. 
zunehmen, dann ſagen Sie's nur ohne weitere überflüſſige Rand⸗ 
alben = da Re am 115 steihgüttig jein, auf 
welchem ir nach Kentucky gelangen. 8 
Be dee Ute — “* . 5 

„Unſere Väter waren Brüder, ich nenne mich ein 0 
Jackſon, vergeſſen Sie das nicht, Herr a 5 

„Gewiß nicht, obſchon es mich verdammt wenig kümmert 
Madame! — Na, Fräulein Duplat, nehmen Sie's nicht für 
ungut, und fürchten Sie überhaupt nichts, habe ſchon manchem 
Hai in den Rachen geſchaut. Hm, da iſt meiner Treu die An⸗ 
dere“, ſetzte der ehrliche Capitän ganz leiſe für ſich mit einem 
ſtillen Schauder hinzu, als in dieſem Augenblick die Thür geöff⸗ 
net und Leonies elegante Erſcheinung ſichtbar wurde. 

Die junge Dame muſterte, im Thürrahmen ſtehen bleibend 
mit unverhohlenem Erſtaunen die wunderliche Geſellſchaft. Um 
ihre feinen Lippen zuckte es ironiſ h, den Kopf ein wenig zum 
Gruße neigend, trat ſie ins Zimmer, und, die Thür hinter ſich 
ſchließend, mit einer fragenden Geberde auf Claudia zu. 

„Na, kommen Sie nur, meine Herrſchaften!“ nahm Capitän 
Brückner jetzt raſch das Wort, „wir haben hier nichts weit er 
mehr zu ſchaffen.“ 

„O, wir haben Zeit genug,“ rief Madame Winslow, „wie 
können Sie nur fo ungalant fein, Herr Capitän? — Gewiß 
find die beiden Damen Schweflern, da fie ſich fo ſehr ähneln 
Bitte, ſtellen Sie uns vor, Fräulein Duplat!“ 8 

„Was hat denn dieſe Geſellſchaft zu bedeuten, Claudia 2“ 
fragte Leonie mit einer unnachahmlich verächtlichen Kopfbewe⸗ 
gung, welche dem jun gen Winslow das Blut ins Geſicht trieb 

Claudia gab die gewünſchte Aufklärung. 5 

„Ah, Reiſegefährten alſo, ich gratulire |“ rief Leonie ſpöttiſch. 
„It Ihre Damen⸗Cajüte geräumig genug, Herr Capitän?“ fragte 
fie nachläſſig, „ich würde im andern Falle an Deiner Stelle 
lieber mit einem Dampfer reiſen, Claudia!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Socales. 
Thorn, den 6. 1890. 
— Ueber die See 
iſt folgende Statiſt 
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Nee Lebensſahr. 1 Be 
welche über 100 Jahre alt geworden find, i 
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“nd 44 dem weiblichen Geſchlechte an. en 
— Famile, Bei dem beute Vormittag elf Uhr auf dem 
e ſiattgebabten Bietunastermin auf Uebernahme der ſtädtiſchen 
e x für das Jahr April 1850]91 waren zwei Bieter erichienen, 
Druckar ee un ſich die Druckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
und zwar ©  Wuchdrudereibefiger Ernſt Lambeck mit 52 % Rabatt 


mit 33 ½ edo and en zu b 
gegen die Anſchlagskoſt. 255 Ausführung der Arbeiten. 
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— Die Ferien den vı , am Sonnabend ihr 
Ende, beute begann der Uncrrtcht. Am Gymnaſium fängt der Unter⸗ 
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— Stipendium. Die Verwar kur entralv 
preußiſchen Landwirthe veröffentlicht folgende minifteriele Verfügung: 
„Ich bin nicht abgeneigt, zum Beſuch der leipiiger Wollkämmerei auch 
in dieſem Jabre einige Stipendien zu verleiben. Der Hauptverwaltung 
mache ich biervon mit dem Bemerken Mittheilung, daß es erwünſcht iſt 
insbeſondere jüngere Leute, welche ſich der Schafzucht als Lebensberuf 
widmen wollen. ſowie Lebrer an den Landwirtbſchaftsſchulen bezw. 


0 


4 


W., derlebrer der landwirthſchaftlichen Vereine in dieſer Weile aubzu⸗ wurden. 


bil Twaige Meldungen find bis zum erſten 1. April d. J. bierber 
f 3 I ze dabei zugleich anzuzeigen, zu welcher Zeit und auf 
HRS, 2 nnipgten für einen Inſtructionscurſus in 


wie lange die betreffenden E rer 
a 5 a n und nach näherer Verband⸗ 
Leipzig abkömmlich find. Ich werde ſodan ud; ne deſtim⸗ 


lung mit dem Director der Wollkämmerei, Conſur =. Tau 
men, ob und zu welchem Termin ein Stivendium eriheilt werden um... 

— Garnifon - Verpflegungs zuſchüſſe. Für das erſte Viertel⸗ 
jahr 1890 ſind die Garniſon-Verpflegungszuſchüſſe pro Mann und Tag 
feſtgeſetzt: auf 16 Pf. in Thorn; 15 Pf. in Königsberg und Pillau 
14 Pf. in Soldau und Cöslin; 13 Pf. in Marienwerder; 12 Pf. in 
Danzig, Dt. Eylau und Graudenz: 11 Pf. in Allenſtein, Mewe, Rieſen⸗ 
burg, Culm; 10 Pf. in Braunsberg. Pr. Stargard, Dt. Krone, Konitz 
9 Pf in Roſenberg und Stolp; 8 Bf. in Marienburg, Neuſtadt und 
Strasburg: 7 Pf. in Oſterode; 6 Pf. in Raſtenburg und 5 Pf. (nie⸗ 
drigſter Satz für ganz Deutſchland) in Ortelsburg. 

Die Pahlarten für das Jabr 1890 find in gelblicher Farbe 
bergeſtellt worden. 

a. Diebſtähle. Die bier zum Jahrmarkt gekommenen Kürſchner 
begaben ſich am Sonnabend auf eine Bierreiſe. Als ſie aus der ſoges 
nannten „Blauen Schürze“ berauskamen, mußte einer von ihnen von 
zwei Collegen geführt werden. Am anderen Tage vermißte der Geführte 
feine Börſe mit 52 Mk. Inbalt. Des Diebftah!S dringend verdächtig 
it ein Sattlergebhülfe Roſiewski, welcher der Staatsanwaltſchaft einge⸗ 
liefert wurde. — Ein Scharwerker, der bei einem Inſtmann in Tauer 
11 Dienſt ſtand, ſtahl dieſem eine ſilberne Cylinderubr und 9 Mark 
Geld. Auf bierher gelangte Benachrichtigung wurde der Scharwerker 
geſtern bier verhaftet. 

» Gefunden wurden eine unbeſchriebene Poſtkarte im Poftbrief- 

kaſten und ein Corgllenarmhand (ſchon vor Weihnachten) in der Brom⸗ 

berger Vorſtadt. 

1 a. Polizeibericht. 17 Perſonen wurden verhaftet, darunter drei 
ettler. 

R, nn a a | 


Aus Nah und Fern. 


* (Allerlei) Nicht weniger als fünf zehn Selbſt⸗ 
mor de verzeichnen die drei erſten amtlichen Polizeiberichte d. J 
in Berlin. In der Mehrzahl war Nothlage oder häuslicher Un⸗ 
friede die Veranlaſſung zu den ſchauervollen Thaten. Die 
gerichtsärztlicht Unterſuchung der Leichen der Frau Teg t. 
meier und ihrer Tochter hat ergeben, daß beide durch Ver⸗ 
giftung mit Schwefelſäure geſtorden find, Die Oalewunden, 
welche ſich die Frau mit einem Meſſer beigebracht, haben ſich 
als nicht tödlich herausgeſtellt; die unglückliche Frau hat ſich die» 
jelben nn erſt beigebracht, nachdem fie das Gift ge⸗ 
nommen hatte. — Ueber den Brand des belgiſchen Königs 
ſchloſſes Laeken wird noch Folgendes bekannt: Bei dem 
Brande find die Acten des Congoſtaates, auch zahlreiche Schrift: 
ſtücke und Briefſchaften des Königs verbrannt. Zu den ver⸗ 
brannten Kunſtwerken 2900 Portraits von Van Dyck, 
eine friesländiſche, für 150 000 Franken gekaufte Landſchaft von 
Hobbema und andere Gegenſtände. Das 
Mobiliar und ſeine Kunſtſchätze find mit 2%, Millionen Franken 
verſichert. Der durch die Zerſtörung des Fan verurſachte 
Geſammtſchaden wird auf fünf Millionen Franken geſchätzt. — 


Die Beerdigung der verwittw. Frau 
Amalie Jacobi 


Könige gehörige 


Lebensdauer der Bewobner des preußiſchen Staates 
it aufgeſtellt worden: Von 1000 derſelben ſtarben 
ein bis fünf Jahren, 239 alſo ſaſt ½ erreichen das 

N 70., 36 das 80., und drei 
Von den in Preußen vorbandenen 67 Perſonen, 


Holzverkaufstermin 


Im berliner Belle⸗Alliance⸗Theater wurde am 
eine, von einem Deutſchen erfundene 
mophon“ 


| 


auf die Straße geſchüttet hat, unterlag jetzt der Beurtheilung 
der Strafkammer. 
Gold enthallten. Davon find 3600 Mark in Zwanzigmark⸗ 
ſtücken und Napoleonsdor's von den Findern nicht zurückgegeben, 
die übrigen 8400 Mark hat der Beſtohlene zurückerhalten. Der 
erſt vor Kurzem 18 Jahre gewordene Dieb wurde unter Zubilli⸗ 
gung mildernder Umſtände zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. — 
Im Bezirk von Kattowitz in Oberſchleſien iſt auf mehreren Gru⸗ 
ben ein neuer B ergmannsſtreik ausgebrochen. Die Leute 
verhalten ſich ruhig, und die Behörden vermitteln bereits zwiſchen 
ihnen und den Grubenverwaltungen. Ein allgemeiner Ausſtand wird 
nicht befürchtet. — Im peſter Landgefängniß iſt es zu einer Meu⸗ 
terei der Sträflinge gekommen, die mit den Wächtern handgemein 
wurden. Einem der Arreſtanten wurde der Schädel geſpalten, 
worauf die Uebrigen zurückwichen. Dieſer Moment wurde zur Ab⸗ 
ſperrung der Angreifer benutzt, worauf dieſelben überwältigt 


Letzte Nachrichten. 


Die Fürſtin Bismarck iſt in Friedrichsruhe an der Influenza er⸗ 


krankt und Profeſſor Dr. Schwenninger dorthin berufen. Der Reichs⸗ 
kaniler befindet ſich unverändert wobl; es iſt wieder zweifelbaft geworden, 
58 er fofort zum Beginn der Reichstagsſeſſion nach Berlin kommt. 


Staatsminiſter Dr. Frhr. von Platow iſt am Sonnabend Abend 


im Alter von 86 Jahren geſtorben. Tr war der älteſte der inactiven 
preußiſchen Miniſter. 
mälich zum Director im Minifterium des Auswärtigen vor. 1848 
war er Miniſter für Handel und Gewerbe im Miniſterium Camp⸗ 
bauſen, 
Amt ſehce bald wieder nieder, 
gierung nicht einverſtanden war. 1858 wurde er Finanzminiſter und 
bebielt dieſen Poſten bis 1862. 
von Heſſen⸗Naſſau. 1873 wurde er Oberpräſident von Sachſen und 
bekleidete dies Amt bis 1881. Seitdem lebte er zurückgezogen in Berlin 
und auf feinem Landgute Zinnitz (reis Kalau). 


1829 in den Staatsdienſt getreten, rückte er all⸗ 


wurde dann Oberpräſident von Brandenburg, legte aber das 
weil er mit den Anordnungen der Re⸗ 


1866 übernahm er die Organifation 


bereits begonnen. Die belgiſche Königsfamilie bat einſtweilen in einem 
erhalten gebliebenen Nebengehäude Wohnung genommen. Der Leichnam 


der umgekommenen Erzieberin. Fräulein Drancourt, iſt aufgefunden. 
Fräulein Drancourt befand ſich in ihrem Zimmer, im zweiten Stock⸗ 
werk des Schloſſes, als ſie von dem Ausbruch des Feuers in Kenntniß 
geſetzt wurde. Sie war ſchon die Treppe bis zum erſten Stockwerk 
binuntergelaufen, als ſie plötzlich ſtehen blieb, und mit den Worten: 
„Ich komme gleich, ich bole nur meine Stiefeletten“, nach ihrem Zimmer 
zurücklief. Die Prinzeſſin Clementine war bereits in Sicherbeit, ſtand 
weinend vor dem brennenden Schloß und wartete auf das Erſcheinen 
ver, Erzieherin. Als Fräulein Drancourt immer noch nicht kam, wandte 


ſich die Prinzeſſin an den Lieutenant Lecat mit der Bitte, ibre Er⸗ 


lieberin zu retten. Der Officier ſtürzte ſich in das brennende Schloß 
und ftieg, trotz des erſticenden Qualmes, ſchnell die Treppen binauf. 
Er batte ſchon den Corridor erreicht, auf den das Zimmer des Fräulein 
Drancouıt mündet, als ihm Flammen und Rauch den weiteren Weg 
verſperrten und ihn zum Rückzuge zwangen. Halb erſtickt erreichte er 


. das Freie, und gleich darauf ſtürzte mit großem Getöſe der Fußboden 


des erſten Stockwerkes ein, — Fräulein Drancourt war verloren. 


Citerariſches. 


Der erſte Band des laufenden Jabrganas der Octav. Ausgabe von 
„Ueber Land und Meer“ (perausgegeben von Prof. Joſeph Kürſchner, 
redigirt von Otto Bartſch, Stuttgart, Deutſche Veclags⸗Anſtalt), macht 
einen erfreulichen Eindruck. Ohne Zweifel wird dieſer treffliche, aufs 
reichſte illuſtcirte Band von fait 500 Seiten, deſſen Preis nur 4 Mark 
beträgt (das einzelne Heit koſtet nur 1 Mark), dazu beitragen, die über 
die ganze gebildete Welt verzweigten Wurzeln dieſer Beliebtheit noch zu 
vertiefen und zu erweitern. Wir wollen nicht unterlaſſen, dieſes Fa⸗ 
milienjournal, jetzt deim Jabresbeginn, allen unſeren Leſern, ſoweit fie 
nicht ſchon Abonnenten deſſelden find, zum Bezug auf das Angelegentlichſte 
dees fin Jahrgangs Vom Fels zum 

8 fünfte Heft des neuen Jahrgangs von „Vom Fe } 
Der 5 wider die aufſteigende Linie, in welcher dieſe Zeitſchriſt. 
die einen neuen, friſchen Lebensſtern erhalten zu baben ſcheint, ſich be⸗ 
wegt. Die Illuſtrationen von Meran und Umgebung find kleine 
Melſterſtücke maleriſcher Auſfaſſung und ſorafältigſter poetiſcher Wieder⸗ 


Fr Saupte und Shlußjtebuna 
995 14. Jau. bis 1. Febr. 1890 


ür die Belä i incl. n M. 600,000, 
, , 
. 2 „000, 2 zu 1 D 
Montag, 13. Januar ex. 20.000 de e. ua. über 22 Million. 
Bekanntmachung von Vormittags 11 Uhr ab Mark, empfeble ich Anteile an 


Wir haben für die Verlängerung der 
Gerberſtraße bis zum finſtern Thor, für 
die Durchlegung der Brauerſtraße zwiſchen 
Jatobſtraße und Gerberſtraße und für die 
arm der Fluchtlinien in den bee 
nachbarten Straßen (Hundegaſſe u. f. w.) 
auf Grund unſerer Beſchlüſſe vom 13.718 
De ember 1889 einen neuen Fluchtlinien⸗ 
plan unter Zuſtimmung der Ortspolizei⸗ 
bebörde entworfen. 


etwa: 
Stöcke u. 932 


rm Reiſig. 


Wir bri i i Chichorienfabrikate. . Georg Voss. = 

Rena, Pak Ban neh dc Se „Königliche Oberförfterei. heilt gründlich und andauernd rip in faſt allen Colonial⸗ Gn n Zimmer ſof. z. verm. = 
D enlagen der betreffenden 05 waarenhandlungen. Fiſcherſtr. 129 5 

vembre  hadürend vier Wochen vom 27 Der Kiefern nutzholzverkauf. Prof. Med. DR: a Weitere Niederlagen geſucht. 3 — 
albbaueh ue ee on | Donnerſtag, 16. Jan. 1800 Nen; brieflich ſammt Beſor. Wine Wohnung, 3 Jim Aich, J Dalken Wohnung 3. Etage, Va 
ligt une edermanng Einſicht offen g, 10. . Auch brieflich ſammt Beſor⸗ g. . April I ſtraße 459, von ſofort ob. 1. 2 
felben innerhalb 8 gegen den⸗ von Vormittags 11 Uhr an ung der Arzneien. Daſelbſt zu 2 Kammern, Keller zum 1. Apri zu verme ſowie ein Schlitten und 
ſtoiſchen Friſt be ung ammubriagen Be kommen im Jahnke'ſchen Oberkruge baden das Werk: „Die geſchwächte] Tuchmacherſtraße 154 zu vermiethen. zu derm, 


Thorn, den 24. December 1889. 


Der Maglſtrat. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 


7 Zimmer (2 Salons), Küche ne 
Zubehör, mit allem Comfort der gel. 
zeit eingerichtet, iſt vom 1. April cr, 
zu vermiethen. 
Gustav Soheda. 
in möbl. Zim., Cab. u. Burſchgel. 
zu verm. Copp.⸗Str. 244, I. 


an dem genannten Tage 
werden. 


2 


in der Apotheke zu Schönſee abge⸗ 
halten werden. Zum rede 


| 
Kiefern: 1328 rm Kloben, 1276 rm 
Eichen 7 pp 29 rm. Kloden, 
Leszno b. Schönſee Wſtpr. 


zu Penſau die bis jetzt in Guttau, 
Jagen 79b aufgearbeiteten Kiefernnutz⸗ 
hölzer, 650 Stuͤck mit 366,35 fm. ein⸗ 
zeln gegen gleich baare Bezahlung zum 
öffentlichen Ausgebot. Brennholz wird 


Thorn, 28. Decebr. 1889. 
Der Magiſtrat. 


. Wohng. 1 rt Bromb.⸗ 
Vert Schule alt erfr. 1 Tr. 


in meinem Beſitz befindl. Original⸗ 
Looſen: M. 55. "Ip M. 27,50, 
Is M. 14, 13 M. 7,50, 165 M. 4. 
(Amtl. Liſte 40 Pf.) 


Rob. Th. Schröder, 


Stettin, 
Bankgeſchäft, errichtet 1870. 


Mannesschwäche 


e kommen 1 
' urtzig 


em Reing. dem Kaffee 


Aal. Pr. Lotterie. 


1. Jan. 90. 


Manneskraft, deren Urſachen und 
Heilung.“ (13. Auflage.) Preis 
1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ 
clufive francatur. 

Kl. Wohnung Gerechteſtraße 106. 


Stuben nebft Zubehör vom I. Apr. 
zu verm. Bäckerſtr. 252 b. Gude. 


Wu 3 Zimmer und Entree 
zu vermiethen. 0 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 


1 


nicht verkauft Hauſe vom 


Sonntag Mittag gabe, die übrigen Bilder und die 
t Sprechmaſchine „Gra m⸗ und anregend. Der Text iſt den Bildern ebenbürtig. 
: vorgeführt. Der Apparat iſt unendlich ein⸗ 
acher, als Ediſon's Phonograph und leiſtet reichlich daſſelbe. 
Beide Maſchinen werden aber in Zukunft wohl noch weſentlich 
vervollkommnet werden können. — Der unglaublich freche Ein⸗ 
bruchs⸗D iebſtahl in das Schaufenſter des berliner Bank⸗ 
geſchäftes Molling, welcher von dem ſtellenloſen Kellner Havel 
am Abend des 3. December ausgeführt worden iſt, und wobei 
der Genannte die geſtohlene Goldſchwinge während der Flucht 


Die Goldſchwinge hatte 12 000 Mark in 


Mit der Wiederaufführung des abgebrannten Schloſſes Laeken a 


Sehr pikant 
Spar⸗Kaffees 


aus der Fabrik von Kurtzig und 
Segall in Inowrazlaw. 


giebt vermöge ſeiner eigenthümlichen 
Zubereitung aus beſtem Material 


und eine ſchönere Farbe und ill im 
Verbrauch nicht theurer als die alten 


möbl. Zim. mit u. ohne Beköſtig. 
von ſogl. oder 15. Jan. zu verm. 


Kloſterſtraße 311, part. rechts. Wohnung 3 DEINER u. ‚Bub 
ine Wohnung, 1. Etage, Saul: ſofort oder 1. April zu e 


macherſtr. 386b. im Schwartz 'ſchen 


herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. 


Kunſtbeilagen find gleichfalls ſchän 


Handels Nachrichten. 


5 Thorn, 4. Januar 1890. 
Wetter: leichter Froſt. : 
Weizen feft a. 55 5 128 = 1 Den On, 0 
f bun Mk., 128pfd. 180ʃ1 Be 
ben 185 Je. pfd. hell 1801 Mk., 130pfd 


Roggen, ruffiſcher leichter flau, 160 — 169 Mk., inländi 21/2 
a Mk. 124 fn. 2 2 05 Mk., inländiſcher 121/2pfd 
Serſte, Futterw. ſehr flau, 118—127 Mt., Brauw. 154168 Mk. 
Erbſen, Futterw. 140-145 Mk. 

Hafer, 152—160 Mk. 


; Königsberg, 4. 5 
Weizen ſtill. gsberg, 4. Januar 


* 1 loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 121[22pfd. 159,50 


Wk. bez. 
Spiritus (pro 100 1. a 100 % Tralles und in Poſten von min- 


deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 49.25 Mt. Gd. 
nicht contingentirt 29,75 Mk. Gd. gentirt 49,25 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schluſteburſe. 
Berlin, den 6. Januar. 
ubenz der Fondsbörſe: feit, 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass 7 


220—10 | 27 
Wechſel auf Warſchau kurz re ale 
Deutſche Reichsanleihe 3% proc. 108 —20 16310 
Zune Pfandbriefe 5pioc. . 6 64-90 
olniſche Liquidationspfandbriefe 60 60 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3 ½ proc. 10960 | 109-0 
Disconto Commandit Antheile. 222—20 | 254-320 
Oeſterreichiſche Banknoten 117385 | 173—65 
Weizen: April⸗Mai l 202 
Juni⸗ Juli! 202 205 
loco in Nemdoıt . s7—25 | 87-25 
Roggen: (00 . A 175 176 
April⸗Mai. 178 —20 | 179 
DlaisjJun . . 177—20 | 178 
Sunegui . . 176—50 177 
Nüböl: J nıtar m 66 6 
April⸗Mai 68-70 | 68-% 
Spiritus: 50er loco 151 50—99 
70er loed u 32—10 | 31-86 
70er Januar-Februar 31-70 21-62 
70er April⸗Mat 322—9 32—80 


Reichskank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß ö reſp. 6 pet. 


Waſſerſtand der Weichſel am 6. Januar bei Thorn, 9,58 Meter. 
1 — — —-— ęb' — Pf — —— 


Telegraphiſche Depeſche. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolffſches Bureau) Berlin 
Eingegangen um 3 Uhr 5 Min. Mittag. 


Berlin, 6. Januar. Das Emin ⸗Paſcha - Comite 
erhielt ein Telegramm von Clemens Denhardt aus Zanzibar, 
er habe aus Lamu neuerdings Briefe von Peters für das 
Be erhalten, Peters ſei unterwegs vom Kenia zum Barin⸗ 
goſee. 

Zanzibar, 6. Jannar. Nachdem am 25. December 
v. 38. ein Streifcorps der deutſchen Schutztruppe einen Angriff 
auf das beſeſtigte Lager Banaheris machte und mit Verluſt von 
fünf Todten und ſechs Verwundeten zurückgeſchlagen wurde, 
erſtürmte und zerſtörte Wißmann am 5. Januar 0 die 
mit 1500 Mann beſetzte Poſition Banaheris. Deutſcherſeits 
find zwei Weiße und zehn Eingeborene verwundet. 1 


r eee eee eee 


Die Infeetions krankheit Influenza charactexiſirt ſich ® 
durch catarrbaliſche Affection der Schleimbaute, beſonders der Athmungs⸗ 
organ ', bei gleichzeitiger Körperſchwäche und Kopfleiden. Auf die Hebung 
des Catarrbs ſoll der Leidende zuerſt bedacht fein und nichts erweiſt ſich 
bierfür beſſer als die jahrelang ſich bewährten Fay's ächten Sodener 
Mineral-Pastillen in heißer Milch aufgelöft, tagsüber mebrmals ge⸗ 
nommen. Die hierdurch dem Leidenden gebotene Erleichterung und 
Linderung ift außerordentlich groß. Fay's ächte Sodener Mineral- 
Pastillen find in allen Apotheken und Droguen d 85 Pfa. zu haben. 


und Kammgarne für Herren: und Knaben⸗ 
kleider reine Wolle, nadelfertig ea. 140 em. 
breit M 235 per Meter verienden Direct 
an Private in einzeinen Metern, ſowie ganzen 
Stücken vortofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co, Frankfurt a. M. Muſter unferer 
reichhaltigen Collecrionen bereitwilliaft franko. 
e 


Bank 


2 


amilienwohnungen ſind billig vom 
1. April zu vermiethen. Bäckerſtr. 
M. Borowiak. I 

Für anflandige Frau freie Wohnung. 

Beding. z. erfr. Copp.⸗Str. 208, Iv. | 

garden u. Wohng. für Fleiſcher zu 
verm. Timm, Kl. Mocker. 

1 Möbl. Jim. Geregteitt. 123, 2 Tr. 

Tönt ven. 1. Etage iſt z verm. 
Biderjtraße 209 

3 Wohnungen von je 4 Zimmern u. 

April zu vermiethen. Baderſtraße. 


Kaffee erhält man durch | 245. 


des 


& Segall's Sparkaffee 


einen kräftigen Geſchmack 5 


Zubehör von ſofort oder pr. 


4 noch gut erhaltene 
zu verk. bei Ww. I. 


—— — 


Lee i 
obieirka. } 


Mauerſtraße 395. W Roeble. 


Pr 5 
Eine herrſchaftl. Wohnung Seglerſtr. 
} 119 per 1. April k. J. zu verm 
Bob. Majewski. __ 


URS 56T. Zim u. v. sofort, auch Bur⸗ 
ſchengelaß, zu haben. 
b Brückenſtr. Nr. 19. 


1. April zu vermiethen. 
Eine 


G. Soppart. 


enn T 


5 140 


anderweiten Vermiethüng des 
AR chen dem Brüdenthore und dem 
Weißen⸗Thore, nämlich vorlängs des 
Grundſtücks Altſtadt Nr. 31/32 bele⸗ 
genen Theils der ehemaligen Mauer⸗ 
aſſe aid Lagerplatz auf die Zeit vom 
1 April 1890 bis dahin 1893 und 
eventl. weiter haben wir einen Bie⸗ 


ſtattgehabten ſechſten Ahern bw 80 Dbliganenen ſind⸗ folgende 
Nummern gezogen worden: 


2 kane 121 


dog g ie al Obi me in aur yannille- ed 


* 21 bliga ationen 5. AN 


11550 Zuckerfabrik: 1 


Neu end 


Bei der am 2. cr. in Gegenwart des Notars Herrn Syring in a 


Bs 


{INIPINGE 


Bette’ zu 801 Plätzen à 2,50. 


28 91990 


er den 9. Januar 1890, Abends 7 
In der Aula des Gymnasiums 


Lieder-Rbend 2 
Sn ‘en und Anna Hildach, 


Uhr. 


zunnumm. o. Stehplätze d 1,50. und 
Walter Lambeck. 


Aula des Gymnasiums 
Clavier-Concert 


tungstermin auf 58 68 71 74 78 92. 100 128 . 134 138 is 150 er en 5 1,00. än. nent Buenhandlung von 
n 11 Uhr 265 08 296 302 303 312.322 333 350 F u 433 435 8 eee Fe 
458 491 494 4 5 536 557572 584 586 595 . 9. b 
in unſerem Bureau I 1 aus 1915 619 624 625 Eee 9595 8 676 era 682 689 199 a | mm fir &: elite 0 e Februar 1890 
Treppe) anberaumt, zu welchem wir 725 728 729 734 786ʃ 142 151 753 756 775 7790 780. 793 Das bis jetzt unübertroffene, 9005 
mit dem merken einladen, daß die 795 f u inbnef S nid i ſicher wirkende Mittel gegen G 
Mieihebedingungen bis zum Termine Dieſe Obligationen werden vom 8 Juli er. ab mit Mk. 550 pro Stüc heumatismus, Hexen un, 0 


im genannten Bureau eingeſehen und 
unterſchrieben werden können. 
Thorn, den 3. agil 1890. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkanfstermin. 
für die a FAR Barbarken und 


gi die Schutzbezirke Barbarken und 
k haben wir einen Holzverkaufs⸗ 
termin auf 
Donnerſtag, d. 23. Januar cr. 
Vormittags 10 Uhr in dem Mühlen. 
gaſthaus zu Barbarken angeſetzt, bei 
welchem gegen gleich baare Bezahlung 
zum öffentlichen Ausgebot gelangen 
werden: 


ar 


4 aus Barbarken: | 
gudegen 31 b., an der Kieschauſſee: 
efern⸗Bauholz wit 14,61 fm. 
Tele 5 Eichen mit 1,46 fm. 

Jagen 46 b. am Schwarzbrucher 
und Wieſenburger Wege: 201 Stück 
Kiefern⸗Bauholz mit 82,98 fm, ferner 
190 Kiefern⸗Stangen I. und Ii. Klaſſe 
(Leiterbäume). 

Jagen 41 a., 37 C., 38 a., 46 a., 
ca. 80 Kiefern ⸗ Durchforſtungsſtangen⸗ 
haufen. Ferner an Brennholz aus den 

lägen Jagen 31 b. und 46 b., 
dwie aus der Totalität: ca. 600 rm. 
Eurer 200 rm. aeg au rm. 

en, 150 rm. Reiſig aſſe. 
S b. aus Ollek: 

10910 en 71 und 78 (in der Nähe der 
55 rſterei): 94 Stück Kiefern⸗Bauholz 
mit 32,00 fm, 10 Stangen I. Klaſſe 
(Leiterbäume) und 3 Eichen mit 0,95 fm. 

Ferner an Brennholz aus demſelben 
Jagen und aus der Totalität: ca. 
100 rm. Kloben, 100 rm. Knüppel, 
90 rm. Stubben, 20 rm. Reiſig I., 
30 rm. Reiſig 1I. und ca 400 rm. 
Reiſig III. Klaſſe. 

Der diesjährige Einſchlag im Jagen 
uam Birglauer Wege kommt erſt 
an einem ſpätern Termine zum Ausgebot. 

ati den 28. December 1889. 


Der Magiſtrat. 


Gotyperkaufsbehanntmaduns. MEN 


Auf. das Quartal Januar / März 
1890 haben wir für die Schutzbezirke 
Guttan und Steiuort folgende 
Holzverkaufstermine angeſetzt: 
enen den 30. Januar, 
e Vormittags 11 Uhr 
ur Suchowolskiſchen Kruge zu 1 
u. Donnerſtag, den 27. „gebruar 
204 Vormittags 11 Uhr 
im Blum'ſchen Kruge zu Guttau, 
Dionnerſta den 2 März 
Baal tags 11 Uar 
Mi un a Oberkruge zu Penſau. 
185 ia en, Ausgebot gegen 
11 Se ung gelangen 1 
e aus dem alten, ſo⸗ 
759 und Brennhölzer aus dem 
5 Einſchlagee 
= dee Brennholz aus dem 
en dee ſind noch vorhanden: 
in 6 0 97. ca. 300. n. 
3% U 1 f 
A teinort, Jagen; 109 und 121. ca.“ 
rm. led „Knüppelreiſig. 


AT: =; 9 2 ca. 240, Em, 
. ppelrei 
tt 1 4 Wau 95 


r 


—.— Vertu des diesjährigen Fk 
ab en de ſchlages in Guttau, Jagen 97b 
1 ae ein bejonbeter! Termin angeſetzt 


Danzig, und bei Herrn Aron C. Bohm, Graudenz eingelöst, 


In 919 


u unſerer Caſſe, bei den Herren von Roggenbucke, Barck'&' Oo, 


in den veraltetſten Fällen iſt 


„Idbellenbergs. icht um“ 


Neu⸗Schönſee, den 4. Januar 1890. 


Zugcerfabrit Neu Schiſe. 0 
Die Direction. Rn h 


2 u 1 
— —— — — neun eng 


eo riotgfetägfte Wirkſamkeit bezeugen tau⸗ 
Aſende Dankſagungen, welche im Origi⸗ 
nal vorliegen. Selbſt in den hart⸗ 


—— — — — — 


1 


Ali irirtes nu 


RE der im Juhrgang 1890 erſcheinenden 
Erzählungen und Romane: 
Flammeftzeichen. Von E. Werner. 

Ein Mann! Von Hermann Heiberg. 
Quitt. Von Theodor Fontane. 
Baronin Müller. Von Karl von Heigel 
Sprung im Glaſe. Von A. von Perfall. 
Eine unbedeutende Frau. Von W. Heimburg. 


u. ſ. w. u. ſ. w 
Belehrende und unterhaltende Beiträge erſter Schriftſteller. 
Prachtvolle Ie bebevfienbet Künſtler. 


300 Gramm Inhalt meiſt genügend. 


| üorherige Einſendung des Betrags od. 


Nachnahme F. W. 


Bei ſoliden Preifen! 
Geſchmackvollſte Ausführung von 


Ball - Toiletten, 


einfacher und eleganter 


Ballblumen -u. Feder-Arrangements 
bei größter Auswahl zu billigſten 
Preiſen. 

Geschw. Bayer, 

Alter Markt 296. 


Gründlichen 


ertheilt 


Abonnements⸗Preis der Gartenlaube in Wochennummern Mark 1,60. Selma Grossheim, 


vierteljqährl., in jährl. 14 Heften a 50 Pf. od. 28 Halbheften a 25 Pf. 
Man abonnirt auf die „Gartenlaube“ bei den meiſten 

Buchhandlungen, auf die Wochen-Ausgabe auch bei den Poſtanſtalten 

(Poſt⸗Zeitungsliſte Nr. 2273.) 


Eliſabethſtr. 267, 3 Tr. 
Syrechſtunden von 11—1 Uhr. 


da ſingende ächte Harzer⸗ 

Kanarienvögel 

Tag⸗ und Lichtſänger) 

| à Stück 8-10 Mark empf. 
6. Grundmann, n. Breiteſtr. 


15 Mark 


Belohnung ſichere Demjenigen, der mir 


Hamburg -Australien 


Direrte 0 3 von Hamburg nad 

Ku, Adelaide, Me bourne, une Wochen. anlaufond) 
. egen 10 te Bam, 

ne ſchnelle D 


den Dieb nachweiſt, der meinen Hand- 


ampfer gen 
9 t . wagen die Nacht vom 4. zum 5. d. 
e —— Giga 1 1 0 1 Mt. von der Straße Ae hat. 
eſellſchaft, . "Bären 10 265 Pte en conceſſtontrte We D. Körner, 
S. Caro in Thorn. Tiſchlermeiſter 
Gegen Külte \ kaufe 
zu höchſten Marktpreiſen Butter, 


und Näſſe 


empfieblt Unterzeichnster 
fein großes Lager War- 
schauer Kilzstiefel 
Nur Jaad und Reue ru“ 


5 für Damen 
— "RB Herren und Kinder. = 
ee mit u ohne Gummizug und Pelzfutter. — Hausschuhe‘ 
mit Filz- und Lederſohlen. 
Gegen Rheumatismus 8: eſundheitseinlogeſoblen, Schweißſohlen in Filz, Kork, 
Schilf, Stroh, Roßbaar. 


‚Herren = Filzhüte 
aus weichem und ſteiſem Filz in den 
prachtvollſten Farben und Formen. 

Cylinderhüte in den neueſten 
Formen 

Warschauer Pelz mützen 
und andere Herren- und Knaben⸗ 
wintermützen. 


G. e de Hutfabrikant, 


Thorn, Breiteſtraße. 
— — C. B Dietrich & Sohn wobnbaft. 


[Abort 'Schappach & Co., Berlin, C. 


kankgeschäft, 
Jerusalemerstr. 23, Ecke Hansvogteiplatz, 
% Reichsbank - Ciro Conto - Telephon (85) zur Börse 
N halten sich empfohlen für: 
1 Effeeten-, Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte, 


ſendung von nal etc. 
h. Siegert, 
Berlin 8 W. . 89 


BR ER "SM 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Halor in Ulm a. D, 
+Grosser Import Ital. Produkte, 


ff. Berliner 


Bratenſchmalz 


offeriren billigſt 
A. G. Mielke 


Theerfüäſſer 


in größeren Parthien gekauft. 


Der Magiſtrat. 
Echte Tauben 


der „Thorner Zeitung.“ 


mehl, 
feinſte Mahlung, unentleimt, Garantie: 
22 —23 % Phosphorſäure, über 4 1 735 


leukrhenmatismus, Iſchias c. ji 
Een Kein Geheimmittel!)“ 
näckigſten Fällen iſt eine Flaſche von 


Schellenberg, 
Boppard a. a. Nh. früher in Herborn. 


Geſang⸗ u. Clavierunterrricht 


Concertſängerin und Geſanglehrerin, evangl. 


nm mn nn 


‚Do Käie, Eier, Wild und bitte um Zu⸗ 


zu verkaufen. Wo? jagt die Expedition 


Prima gedämpftes Knochen⸗ 


J. J. Paderewski, 


Numm. Billets à 3 Mark bei 
E. F. Schwartz. 


Schü ützenhaus. 
(Gartenſaal.) 


(A. Gelhorn,) 


Preis 2 Mk. 50 incl. Emballage gegen Dienſtag, den 7. Januar 1890 


Großes 
Streich- Concert. 


Dirigent: E. Schwarz. 


Aufang 8 Uhr. 
Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pfg. 


Liederkranz. 


2 Coſtumes, 3 Mittwoch, den 8. d. Mts. 45 9 Uhr 


im blauen Zimmer des Schützenhauſes 


General-Verſammlung. 


Tagesordnung: 
Rechnungslegung, Vorſtandswahl, 


Wahl der Rechnungsreviſoren. 
Dienſtag, 7. Januar. 


Neuſtädt. ev. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher General = Berfammlung des 
Miſſionsvereins für Deutſch⸗ 
Oſtafrika. 
> Nur während des Marktes ggg 
Schuhmachergaſſe neben Uhrmacher 


‚gem Prei«s, dicht am Altſt. Markt 


und Culmerſtraße 


Ringttamp 


5 beiden ſtärkſten Männer der Welt 
(en miniature). Ein unterhaltendes 
Spiel für Jung und Alt Zum 1. 
Male hier. Wollen Sie ſich u. den 
Kindern eine Freude bereiten, ſo bitte 
um einen Beſuch. Preis pro 150 
ord. 50 Pf., beſſere 1 Mk. u. 
rima 2, 1 Prima, faſt unzer⸗ 
brechlich 3 Mt. 
Rissmann 
aus Erkner⸗Berlin. 


Tanzunterricht. 


Der uzu Curſus beginnt am 
16. Januar er. Die Liſte zum un⸗ 


terzeichnen befindet fih im Muſeum 


bei Herrn Schulz 
Hochachtungsvoll 


Haupt, Tanzlehr. 


Dienſtag, 7. Jan. Abends 


13 Grützwurſt u. Flacki. 


Frau Ryszkie wie 
Copp.⸗Str 207. 55 


Ae Bier 3 G. Reif) 
18 Flaſchen Rm. 3,00. 


| . 


werden in der Gasanſtalt einzeln und Lagerbier (Brauerei W. Wolff 


Culmſee) 30 Fl. Rm. 3,00 empf. 
.. Nehring, Slabtbahnhof, 


Ein Schreibtiſch 


billig zu verkaufen bei 


A. G. Mielke & Sohn. 


Vorzüglich gutſitzende 
S 


Corſettes ug 
Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 


Einlösung von Coupons, sowie Controlie und 
ersicherung verlosbarer Effeeten. 


“wor, 


' von Fritz Schulz jun. in Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
Pieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer⸗ 
ee bewährt; fie enthält alle zum guten Gelingen 


Stückſtoff empfiehlt billigt zur April: A 
und Mai 1890 Lieferung 


S. Eichelbaum, Initerburg. 


Solide Budsfins, 


Kammgarnſtoffe ꝛc. ver). jed. Maß nur 
preis w., Muſter fr., Br. Frensel, Kottbus. 


In meinem Bankgeſchäft iſt die 


a en, 12 28. December 1889. 


A 
1911 


15 Sattlergeſellen 
bei hohem Accordlohn ſucht 
Schulz, Sattlermeifter 
Mewe Weſtpr. 


—— —— — 
Eine ar. Badewanne mit Ofen 
und Abflußröhren “Sen Verkauf. 


Seglerſtr. 116. 
Verſteigerung 


Laglſtra. 


1771 
Gn 
4 


Br Steinkoplentheer 
ge et ode r im Ganzen abzugeben. 1 
erkaufsbedingungen liegen im 

11 5 1171 Gasanſtalt aus und find 
im Bieter zu unterſchreiben. 


Ae 


Be 1304 mit der Aufſchrift 8 4 erl 
1 2 ichen Subſtanzen in dem reichhaltigen Ver- ; 
bat dt The werden bis zum A big ui, jo daß die Anwendung ſtets eine ſichere und en von Kleie Fußmehl pp. am Frei⸗ 
a8 Aab 85 10 % Vorm. ! e vie leichte ite: Der wielen Natpahmungen halber beachte man obiges Fabritzeichen, Lehrlings tag, den 10. Januar d. J., Vormittags 
1 1 A are Oe 95 jedem Paket aufgedrückt. Preis pro Paket 20 Pfg. Zu haben in mit Vergütigung vacant. 10 Uhr im Bureau. 
„Det agiſtrat. ſaſt quer Gölonialwadren. Drogen- und Seifenhandlungen. . Landeker. [Kgl. Proviant⸗Amt Thorn. 


en 


85 Verantwortlich für den redactionellen Sheil A. He rtwig in Thorn. — Dru und Verlag der Rathsbuchdrudezei von rast kanbeek iu Burn. 


